
Franco Festorazz1

«Wır sind geborgen » (J£ 7 16). Der Glaube
der beiden Testamente als Heilserfahrung

Der Ausruf der Einwohner Jerusalems, den we gsisch» beitragen ZUT endgültigen Abfassung und
Z Sinn des inspirierten Textes: der h1in-durch den und des Propheten Jeremias energisch

zurückweist, eignet sich ausgezeichnet, das wieder durch die sukzess1ive OÖffenbarung be-
ema des 4uDens einzuführen. {Iie Rede über reichert Wird) verbunden werden mMit der SySTEMA-

tischen Konstruktion, die sich aus der umfassendenden Tempel (Jr yl 5) ine Haltung VOTIAUS,
die der VO ebenden Gnadenruftf Gottes verlang- Au der ergibt (aus den wesentLlichen Kom-
ten widerspricht: in ihr wird die relig1öse A4uDens- 9die 1im Denken Gottes eW1S prasent sind;
antwort in einen magischen ult verkehrt, der WE möglich aus dem Strahlungs?e4frum). Der
wähnt, sich Gottes bemächtigen können. Auf letzte chritt muß den Zusammenhang 7zwischen

dem erforschten ema und dem (Gsanzen der Heils-die Spitze getrieben (vgl Gn die Sünde der
Stammeltern), ZersStOr dieseAuffassung VO  5 Grund geschichte erfassen. WAar halten WI1r diese metho-
Aaus die Geschichte des eils, die nichts betont dische inle VOL ugen, doch sind WI1r selbstver-
wWw1e dies, daß die Menschen «ohne eigenes Zutun, tändlich CZWUNSCH, ihrer konkreten Anwendung
WG seine (Gottes Gnade gverecht werden... Grenzen setfzen. Darum werden WI1r eini1ge ber-
HLG Glauben» (Köm 3,24-—2 5) legungen vorlegen, die WI1r für ein reicheres und

Kıine biblische Abhandlung über den Glauben aktuelleres Verständnis der Glaubenserfahrung,
muß ZUT Entdeckung des lebendigen (Gsottes führen WwI1e die s1e beschrei1bt, für besonders each-

halten. Überdies werden WIr auf die W C+-als einer 1n der eschichte tätigen un heilschaften-
den Präsenz, besteht doch der Glaube darin, daß sentlichen TOoODleme hinweisen, die och often
der Mensch sich voll un! Tanz dieser Wirklichkeit SIn  cl: und die 1ne oder andere nregung wel-
hing1bt. Darum muß Nanl S1e immer präsent halten, erem Eindringen geben
selbst wenn iNan s1e ı0n hm reflex betrachtet, sofern
inNnan die edeutung des A4uDens tiefer erfassen 1LDER SINN DES
11l DE BEIDENES

Der vorliegende Aufsatz hat ZuU Ziel, den EX1-
stentiellen beschreiben, den der Glaube Von grundlegender ichtigkeit für WSCIE Auf-
in der lebendigen Erfahrung der beiden Lestamente gabe 1st CDs das Okabular ertorschen 1n seliner
1m Hinblick auf das Heil hat semantischen Entwicklung, die sich 4AUS verschle-

denen historisch-literarischen Kontexten blesenKiner ynthese über die Natur und die edeu-
tung des Glaubens nach Aussage der Bibel müßten äßt. Aus dieser Untersuchung erg1bt sich: «Der

Monographien über die einzelnen Bücher und Au- Glaubensbegriff ist 1m Grunde 1m en und 1m
Neuen Lestament identisch. Glauben» bedeutetoren vorangehen; diese en aber och gyroßen-

teils.1 Z einer umfassenden Studie über das ema die vollständige Hingabe des Menschen den sich
offenbarenden und rettenden (sott. y 2 Dieser Jau-müuüßte sodann die historisch-theologische DDar-

legung (wie Gott geschichtlich un:! fortschreitend bensbegriff entspricht DTallz der geschichtlichen KEr-

geoflenbart hat, daß die Iradition, die «'Traditio- fahrung, wl1ie s1e 1n den beiden Lestamenten be-
des AauDens des Gottesvolkes «theolo- schrieben wird.
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] 0 DIE GLAUBENSERFAHRUNG des Lebens aktive relig1öse Erfahrung Glaubens-
TESTAMENT gehorsam we1il Gott der Herr ist) Die Gn

a) Abraham, der Vater der G läubigen I 43, die die Verheißungsepisode SC
zeigt die konkrete Hingabe das Wort al «Da

DIie Glaubenshaltung Tahams ist VO  Z besonde- ZOS Abraham hin, w1e das ı1hm der Herr geSagt
hatte.»1TC1IN Interesse, kommt doch die nachfolgende

Offenbarung auf S1e als auf ine ypische Erfahrung Dieselben KElemente des 4uDens TAahams
zurück. Zudem stellt die Abraham als den en WI1r 1n den Episoden der Bundesschliebung
ersten Träger einer uCIl, .ben der biblischen Of- (Gn und 17) und der Darbringung Isaaks wieder
fenbarung dar un äßt u1ls in seiner ahrung (Gn 22) der Bund (sottes mi1t Abraham (Projektion
den Uranfang des Erziehungsplans Gottes und den des Sinaibundes schafit das Klima, die geistliche
Ausgangspunkt seliner fortschreitenden Entfaltung tmosphäre, 1in der sich die Glaubenserfahrung
greifen. bewegt; in diesem Zusammenhang gewinnt die

Es 1st schwier1g, ber die relig1öse Haltung Darbringung Isaaks ihren volleren Wert.5
Abrahams VOL seiner Berufung Hypothesen aufzu- Gn 15,6 faßt die Haltung TtTahams besonders
stellen (der Judaismus und die späateren rabbini- wirkungsvo M S «Abraham oylaubte Jah-
schen egenden en u1ls ihr Bild verzeichnet). W un:! dieser rechnete ihm das als Gerechtigkeit
Wır mussen unls mit einer approximativen Bewer- 4a1l Diese tewelst auf das unbedingte ingehen
tung egnügen, die irgendwie uch nach der Beru- TAahams aut den öttlichen Heilsplan hin. Er VCI-

fung gültig bleibt, wWw1e einige Angaben der b1blı- äßt sich vertrauensvoll auf die aktiıve räsenz (Got-
schen Berichte nahezulegen sche1inen. tes und verzichtet vollständig aut egliche mensch-

Auf alle Fälle das relig1öse Erlebnis der liche Stütze: Der Bund mMit Gott ist der einzige
Berufung einer entscheidenden en! 1M Le- Weg Z eil, und Abraham ebt VO un: ganz
ben des Patriarchen. dieser Wirklichkeit.®

DIie umre1ßt das Charakterbild Abrahams
(Gn 1,2 /—2 5 1) indem S1e alte «Überlieferungen» Der (‚ Laube des („o0ttesvolkessammelt un zusammenstellt, die ihre endgültige
Gestalt IYST 1n ME CHKET: elt erhalten (J, Jahwist; Israel formt die ndividuelle ng TAahams
E, Elohist 10.—9n K Priesterschrift Jahrh.) einer kollektiven relig1ösen Erfahrung
S1e stellen 1ne theologische Deutung der Geschich- «(Israel) oylaubte we un Moses, seinen

dar, und ÜUTC ihre Zusammenfassung wird der [Diener» (Ex I4,31; vgl AB
Das ema des 4uDens erhält NO Ilem 1n derursprüngliche Sinn bereichert und vertieft.3

Die für das en Abrahams entscheidenden prophetischen Literatur und 1in der Lebensführung
Kapitel sind Gn (1—4a: D 15 E-—J) I (P) und der «ÄArmen Jahwes»”7 ine besondere el und

E-J) Es ist nicht eicht, die verschiedenen Vertiefung.
"Iraditionen voneinander unterscheiden, doch Isa1as ist das bezeichnendste eispiel, da die
ist dies uch VO theologischen Gesichtspunkt aus verschiedenen Aspekte, VO  D denen die Rede WAal,
nicht ohne Interesse. 1in einer reichen ynthese vereinigt und die VO

Gn ist orundlegend, die Glaubenshaltung Abraham eingeschlagene Richtung ihrem She-
Tahams erfassen, beschreibt dieser ext sS1e pun 1m en TLestament entgegenführt.®
doch als 1ne unbedingte, totale Hingabe des Men- Er ist ein typischer Vertreter der «Armen Jah-
schen das Wort Gottes.* WCS», als Prophet ist jedoch insbesondere der

a  we manıifestiert Abraham seine aktive Prä- Herold des Wortes, das Oftenbarung, Verheißung
SC117 als Herr der Geschichte und Heilbringer, un un Geheiß 1in einem ist. DIie Glaubensantwort
WAar schließt Aas Wort die Oftenbarung, die Ver- erheischt ein totales ich-Einfügen in das eils-
heißung und die Herrschaft in sich. DIe Antwort «Mysterium» und ist SsSOmIt 1ne persönliche Be-
Tahams weilist die entsprechenden Züge auf. S1€e ziehung Z lebendigen Gott Darın egen die

entschlossene, vertrauensvolle Annahme des Wor-1st bewußte Hingabe die aktıve räsenz des sich
oftenbarenden Gottes (ein gesichertes Ja weil Gott LeS, die Gewißheit des (messianischen!) Heils, der
eständig ist), ein vertrauensvolles ich-FEinlassen absolute Gehorsam 1n der VO der Theopolitik des
auf den eilsplan (Vertrauen un: Hofinung als Propheten aufgezeigten Lintie.? Das Formalobjekt
Cwe1l Gott ireu ist) und ein totaler K1insatz des 4UuUDEeNS 1st somıit a  We als «der (  ge s
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W I  -” SIND
raels » (vgl u. Anm. 1.7)% ein Ausdruck, der uch wichtigsten des Neuen Testaments gehör£, hat
den Heilscharakter einschließt un folglich Ww1e einen besonderen Sinn für das X  atholische» Alle
VO  } selbst ZU. Materialprojekt überleitet, ZU Menschen, oleich, wI1e S1e sind und wann sS1e eben,
Mess1ias als Emmanuel. sind ZU eil bestimmt.14 Aus dieser Auffassung

Diese charakteristischen Züge des isalanischen heraus wird das Heilsmysterium auf kraftvolle und
Glaubensbegrifts sind AUS den verschiedenen Stel- originelle Weise als «Geschichte» vorgelegt; die

olle Kıinheit der beiden Testamente scheint 1er inlen seiner prophetischen Schrift ersehen: aus

dem vorexilischen Teil,; aus der Verurteilung ihrem anzech Licht auf. Selbst das Uiterarische
der negativen Haltung des 27 (Is il 2) oder aAus Schema wıill diesem edanken konkreten Ausdruck
den rühmenden Worten ber den Glauben des geben der dogmatische NSI der VO  - der he1il-
Ezechlas (Is 28—3 20 1n der Exilsepoche sind die schaftenden Gerechtigkeit Gottes spticht, die durch

Christus vermittels des Aubens Ursache derAufforderungen ZU Glauben AUS dem Irostbuch
CHIMNGI) (vgl.Is 4.0, 9 43, I10, 4.9, 23 > )O, I1O0, Rechtfertigung und des e1ls (1,17-3,31) und

20 ZUr eit des Wiederautf baus nach dem Exil Frucht der o  C  en 1e ist (5_8), schließt die
1st wiederholt VO Vertrauen die Rede 1m Ge- beiden e1ile mM1t der lebendigen ahrung bra-
DENSALZ der Idolatrie und der Rebellion 4MmMs (Kap. 4) und des hebräischen Volkes (Kap
WE In den beiden Isaiasapokalypsen endlich o0—1 1) ab
(Is 24-—3) > 24—-27) erhält das Glaubensthema ine In diesem dynamischen Dialog 7wischen (Gott
eschatologische Dimension.1° und dem Menschen spielt der Glaube 1ne entsche1-

en! Rolle Röm E das Kapitel, das nach dem

D DILE GLAUBENSERFAHRUNG
Motiv der Untreue Israels forscht, legt die Wesens-
zuge des paulinischen Glaubensbegrifis dar Der

TESTAMENT Glaube ist ine totale Hingabe das Wort N>
Man kann den hl. Paulus und den hl. Johannes die STUS als Gekreuzigter un Auferstandener, V.9), die
«Theologen» des 4uDens 1mM Neuen Lestament auf der Sicherheit in (sott und dem Vertrauen
1LEMNNECIL Da WIr och Gelegenhe1 en werden, Gott gründet (Ne 1005 ine entsprechende Lebens-
auf die reiche Lehre des Johannes hinzuweisen, führung mit siıch bringt (Glaubensgehorsam, 16)

un: ZAUR eıle 10) DIie gleichen Zügebeschränken WI1r u1ls vorläufig darauf, sehen, W4sSs

Paulus über den Glauben denkt.!! kennzeichnen den Glauben rahams, den der
Miıt . Duplacy bın ich der Ansicht, daß 1ne Paulus beschreibt, indem sich die Linien der

vollständige un: perspektivisc CHNauC Krgrün- GenesIis hält, die 1mM ursprünglichen Zusammen-
dung der Lehre des hl. Paulus ine chronologische hang est (vgl T/ KRöm 455 mit Gn 56))
un schichtenweilise erfolgende Untersuchung der Diese Auffassung des aubens, die 1n Röm 59
VO  S ihm verfaßten oder ihm irgendwlie ZUSC- 21ft ausführlich dargelegt wird, ist keimhaft 1im
schriebenen chriften1?2 erfordert. och werden Satze enthalten, der das ema des aNnzCIL theo-
WI1r 1Ur die bedeutungsvollsten Lexte efragen, logischen e1ls des Briefes « Das Kvange-
die WI1r dem Brief die Römer (  ater und dem um ist ine Gotteskraft ZU Heil für jeden,
Hebräerbriefe entnehmen. der glaubt...» und 1im ersten Abschnitt

entwickelt wird: «In ihm wird die Gerechtig-Der Brieftf die Hebräer o1bt ine theoretische
Beschreibung des Glaubens un legt u1ls dann 1ne keit (Gsottes enthüllt, die für die Gläubigen aus

e1.VO Erlebnissen VOTL, in der die berühmtesten dem Glauben kommt, Ww1e geschrieben steht
«Der Gerechte wird aus dem Glauben eben>»Personen der Heilsgeschichte, VO  - bel bis den

Helden der Makkabäerzeit (1 1,4—-40) auftreten, die EL
sich alle VO Worte (sottes leiten en @! L3 In
dieser chrift, «die einer der beredtesten un 1114-

DIE BEZIEHUNG DE BEIDEN

jestätischsten Lexte der und aller Literatu- GLAUBENSERFAHRUNGEN
ren»}1> ist, werden die Natur des aubens, se1ine
Beziehung Za Heil,; die Kinheit des gÖöttlichen Die angestellte Untersuchung äßt uns die beiden

Heilsplans MAaC. aufgezeigt. wesentlichen omente des A4uDens 1Ns Auge
Infolge der Omplexität und des Reichtums der fassen: die göttliche Initiative als heilschaffender

behandelten Aspekte ist der Briet die Römer und die Antwort des Menschen. Damit können
noch beachtenswerter. Diese chrift, die den WI1r die Beziehung 7wischen dem Glauben des Al-
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ten Testamentes und dem des Neuen I6 erforschen, Darın tritt zutage, daß sich in den beiden
ohne in ine Perspektivehineinzugeraten. Testamenten den gleichen Glauben handelt,

und zugleich, das Neue TLestament gegenüber
A) Das Mysterium des CLLS dem ten W4 Ureigenes un Neues darstellt:

die sSchrittweise Manifestation des lebendigen Gottes
Die Heilsgeschichte erscheint als ein dynamischer während der alttestamentlichen Epoche explodiert
og 7wischen Gott und den Menschen, der ine gleichsam 1m Christusereignis, das die Krwartung
Zanz innige Vereinigung 7zustande bringen sucht transzendiert un: erhellt.
ZuUur Begegnung kommt 1in Jesus Christus, dem
Gottmenschen, der SOMIt ihre Mitte ist.17 In dieser Die Glaubenserfahrung1C 1st das ema des 4uDens sehen, sowochl
selinem Inhalt als uch der ex1istentiellen Haltung DIie dargelegte Auffassung wird noch klarer, WECIN

ach. Der erste Aspekt ist aufdie go  C  C Inıtiative iNAan S1e unte: dem Aspekt der Antwort des Men-
hingerichtet. schen 1Ns Auge faßt.

Kehren WI1rZeispie: Abrahams ZURÜCK® we1l Wenn IMNaAa:  w) davon spricht, daß sich unter die-
sechr signifikant ist Die Beschreibung se1ines SCHM Gesichtspunkt in den beiden Lestamenten

Lebens zeigt 1n erster Linie auf, W1e der lebendige einen verschiedenen Glauben andle, hebt iNAan

Gott auf. außergewöhnlichem Wege 1n se1n en für gewöhnlic. die intellektuell Seite hervor, die
tritt, seinen Heilsplan verwirklichen. Es äßt 1m Neuen TLestament mehr er ausschließlich)
sich schwer SCI, 1n welcher Gestalt Gott bra- betont werde und ZU eispie. sich auf die einzel-
ham geschichtlich ertschienen ist, und ist uch 1lenN Kreignisse und die edanken («gewöÖhnliche»
weder dem historischen Aspekte och der theolo- un «außergewö.  iche» Geschehnisse, Aanrnel
gischen Deutung nach eicht, dies AaUusSs dem TLenor USW.) erstrecke. Nun äßt sich ‚WAar arüber stre1i-
des biblischen Berichtes rheben Und schließ- Ln ob der Glaube Israels nicht uch ine ntellek-
lich (man mMu. Minimalisierungen un: Übertrei- tuelle Zustimmung Z Wort in sich schließe, 18
bungen vermeilden) erscheint als problematisch, ber das ist U SCTIES Erachtens nicht die exakteste
Was auf dieser ÜTE der Geschichte und der £en- Weise, das Problem tellen
barung den SCNAUCH Inhalt des Heilsmysteriums Denken WIr über die Glaubenserfahrung Ab-
ausmacht. Wenn WI1r ine ”rallelie Isalas ziehen rahams und des auserwählten Volkes nach: s1e
wollen, mussen WIr sicherlich VO einem On stellt 1ne totale Hingabe den lebendigen Gott,
schritt 1n der TE des Propheten sprechen, uch den Herrn un:! Erretter, dar. Als solche faßt Ss1e
WEn sich e1 nıcht ohne welteres bestimmen das vielleicht alteste Glaubensbekenntnis Israels19
läßt, wor1in dieseruesteht. auf. Nun ber ist das enAbrahams un: des aus-

Dennoch ist entschieden betonen, daß die erwählten Volkes VON Episoden urchzogen, die
Offenbarung Abraham mitten 1n das Heilsymyste- 1ne beständige Erneuerung der Hingabe Gott
1um hineinstellt: Motiv un Inhalt des alttesta- erheischen: Jede VO  = ihnen 1st ogleichsam ine 1LECUC

mentlichen Glaubens (das eispie. TAaANams oilt << erufung »} und bildet einen besonderen auDens-
für das gESAMLTE Ite Testament) ist das Heilsmy- ausdruck. Diese escheNn1isse («ordentliche» oder

«außerordentliche» Interventionen Gottes verm1t-steriıum, das NVZCO) lebendigen Gott, dem Herrn der
Geschichte und Retter der enschheit, ausgeht. tels Kreignissen, Worten, Geboten USW.) auf eben-

Unter diesem Aspekt en die beiden Lesta- viele «abstrakte Wahrheiten» («intellektuelle
mente ine tiefe Einheit und SCErZEN 1eselbe ]au- Formeln ») reduzieren, eße den Glauben seline
bensoffenbarung fort; handelt sich sOomıit bloß existentielle Dimension bringen.?° Israel hat dies

einen Prozeß der fortschreitenden rhellung nıie getan; ber nicht einmal das Neue Testament
un! des existentiellen Tiefer-Eindringens, der se1- hat dies be1 Paulus un bei Johannes be-
1CIH Höhepunkt darin erreicht, daß sich der eDbDen- zeichnet «glauben» nicht einfach EeLwAas Intellektu-
dige Gott 1n Christus un! 1m Heiligen Geist manı- elles, sondern wird darunter verstanden, daß
festiert. Da sich die Dreifaltigkeit erkennen IMNan durch die Geschehnisse hindurch ZUf «1inner-
o1Dt MIC Ur als «Idee», die mitgeteilt wird, SOIl- sSten Natur JesusZGeheimnis se1ines Wesens, Z
dern als «Faktum», das ineWirklichkeit darstellt), geheimnisvollen Wirklichkeit seiner Person»21

den Gipfelpunkt des namischen Prozesses durchst6ßt und sich darin verankert. In dieser 1C
der Heilsgeschichte. äßt sich leicht verstehen, W1e uch die besonderen
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Episoden und die einzelnen Léhren Objekt der laterbriefes © 6—7) un nımmt in Röm 4,I —929 26

Glaubenserfahrung sind, un: dies oilt für das Neue den Sinn einer sich bis ZUr Auferstehung erstrecken-
Lestament wWw1e für das Ite. den Heilsfülle

Der gleichen in1ie olg der Hebräerbrie (Kap
K worin die theologische Reflexion über dieIL DE SAMMENHANG

GLAUBE UN ELE eschichte die zentrale Bedeutung des Handelns
Christi aufzeigt; deswegen scheint uns der TLext

Am des votrhergehenden e1ls en WT ine Heilssituation VO  5 eschatologischer ‘eeu-
betont, daß die Glaubenserfahrung der beiden tung durchschimmern lassen.
Testamente der Substanz nach TeESECIDE ist. Müssen
WI1r somıit uch behaupten, daß ihnen die oleiche D ALS EILSZENTRUMHeilswirksamkeit 7zukomme ” Wır betonen VO

u  .9 hier äftiger, als sich ine Der Brief die Hebräer, der vielleicht unte: den
wichtige un:elAC handelt Wenn iNanll das Schriftften des Neuen Lestamentes dem Johannes-
Problem ichtig stellenwill, muß inNan voraussetzen, evangelium nächsten steht,27 hat das grundle-
daß sich das IteLestament LLUT 1im Licht des Neuen gende ema2a der Gegenwart Christ1i 1in der eils-
Testaments integral lesen läßt; andererseits muß geschichte eingeführt.
inNnan sich SOTSSam VOTL überlebten Bewertungen hü- Wie der Paulus, reflektiert uch der Ohan-
ten 11CSs 1n seinen Chriiten über ine heilsgeschichtliche

1, DE ILSWERT DLES Auffassung, die den die gesamte urchzie-
henden edanken des «Heils als Geschichte» we1l-

Der Paulus betont mi1t allem Nachdruck, daß der terführt un vertieft. Die beiden «Theologen» des
Glaube die Rechtfertigung bewirkt « DIe eil- AuDens en folgerichtig uch das stärkste (e-
schafiende) Gerechtigkeit Gottes, die WG den spur für die „entrale Stellung Christ1i in der (J6-
Glauben Jesus Christus kommt» (Röm 2022) ist schichte.28 Für Johannes ” B oilt « DIe Aner-
ein Satz, der se1n Denken reffend zusammentaßt. kennung, daß 1l1er das Zentrum Ues Geschehens

Im gleichen Zusammenhang wird als biblisches ist und die Betonung des Zusammenhangs der ZC11-

Argument die Aussage VO Gn 15,6 angeführt: tralen Heilsoftenbarung 1n Jesus VO  a Nazareth mi1t
tTaham glaubte Gott, un: wurde ihm ZUTr aller go  C  en Heilsoffenbarung chließt ZWall9S-
Gerechtigkeit angerechnet» (Röm 453 c£. Gal 3,6) läufig den Glauben die Präexistenz Jesu mit
Die Deutung des Urtextes der CGsenesis 1st ein: der Jeiche ogos-Christus, der 1in Jesus VO  D

stritten ;22 uNsSsCICr Ansicht nach liegt der Sinn die- Nazareth Fleisch geworden ist, muß VO  D nfang
SCI « Rechtfertigung» durch Gott höchstwahr- der Heilsgeschichte dagewesen se1n 29 und Ca-
scheinlic darin, daß sich Abraham aktiv auf das mit uch wirksam DSCWESCIHL se1n.

DIiese aktiıve räsenz Christ1 1n jeder elit derVO a.  Wwe gewirkte Heilsmysterium einließ Gott
hat darum, als Antwort auf den Glauben bra- Geschichte auc. 1n der Schöpfung, die deren
hams, «auf ihn gewirkt, damıit erecht sSe1». (Ca- erster Akt ist) 1st üne Lehre, die VO  a der patristi-
Zelles macht die treffende Bemerkung: «DIiese auf schen Überlieferung aufgenommen und überaus
den Menschen übertragene Gerechtigkeit> (Gottes stark betont wird.3° Das schwier1ige Problem ist,
sSschllie. die I Gnaden- und He1ilsökonomie bestimmen, auf welche besondere Weise Chri1-
in sich, die der hl Paulus entwickeln wird. »23 STUS aktıv präasent ist. Es ist ‚SCI, daß die be-

Selbstverständlich handelt sich dabei eine deutungsvollsten Texte be1 Paulus und Johannes
1ne Andeutung geben Vielleicht genugenkeimhafte Offenbarung (die Analogie mit dem IThe-

des «Lebens» 1im en LTestament ist leicht s1e aber, behaupten können, liege eine
ersichtlich).24 Dennoch sind WIr der Ansicht, daß Wirksamkeit VOL, die über die Exemplarität

diesem dunklen tadium unte: dem Erkenntnis- hinausgeht, sofern WI1r beachten, w1e kraftvoll s1e

aspekt ine entsprechende olle Realität objektiver neben seiner geschichtlichen Dimension auf den
Ordnung lag Darum brauchen WI1r unls nıicht dar- «metahistorischen » Wert Christi (als des Gott-
über verwundern, daß Paulus VO  5 der Heilswirk- Menschen) hinweisen.?!
samkeit des neutestamentlichen 4uDens dem Selbstverständlich A2U dies nicht auf ine Ver-

schmelzung oder absolute Wertidentität der beidendes alttestamentlichen A4uDens übergeht. DiIes
trıtt och klarer zutage in den Aussagen des (7A= "Lestamente hinaus. Historisch bleibt die Teilung
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(Erwartung Verwirklichung) bestehen, un — Andererseits betonen WIr mit ebenso starkem
tologisch kommt 1m Neuen Testament einem Nachdruck, WIE wichtig ist, die Unterscheidung

Status des Volkes Gottes, das als Kirche Zzw1ischen den verschiedenen tadien der biblischen
Christus 1n die Geschichte hinein fortsetzt.32 Wır Offenbarung aufrechtzuerhalten und hervorzuheben,
ylauben hingegen, uch be1 den Gerechten des WAds nicht heißen will, daß uch untfer dem Aspekt
en Bundes ine wirksamere un: endgültigere der ontologischen Wirklichkeit die oyleiche Verschie-
"Teilnahme dem VO Gott 1n Christus gewirkten denheit vorliege; wenigstens liegt keine wesent-
e1il annehmen mussen. liche Verschiedenheit VOT.

Die zentrale Stellung Christ1 und se1ine besondere
LLILL.ABSCHLI  SEND WÄAGUNGEN Bedeutung ist das ema, das me1isten einer

biblischen Untersuchung harrt, die pa-
DIie gyemachten Hinweise scheinen u1ls genugen, tristisch-theologisch vertieft werden muß Kıine

die TODIeme aufzuzeigen, die noch often sind Unterscheidung (selbstverständlich keine «Gegen-
und einer ründlicheren ehandlung harren. Ins- überstellung » 7zwischen «historischer » und « INC-

tahistorischer »besondere denken WI1r ine CHNAauUC Neuüber- Präsenz scheint u1ls besonders
prüfung des en Testaments 1im Licht des Neuen folgenreic se1n. S1e könnte nicht zuletzt dazu
TLestaments. och oft ist die Kxegese {ragmenta- beitragen, das verwickelte unel Problem der
rtisch und unvollständig, weil S1e dieser Gesamt- Eschatologie auf ine bündigere un weniger
schau entbehrt, und dann kannn iNail Getahr auften, simplifizierende Weise lösen.33
A Minimalisten werden.

I uplacy hat mit eCc| diesen Mangel in bezug auf das Neue Vgl. die 1n angeführte Bibliographie. Das ema der
Testament beklagt: ou vient l’importance centrale de la foi .ans le «Armen Jahwes» ist für das Glaubensproblem VOLLl besonderem Be-
OUVEAU Testament?: Sacra Pagına (Parıs L 9) 1L, 43 Eine 'esent- lang (vgl. die bibliographischen Angaben VOLL A, George, Pauvre:
liche und klug zusammengestellte Bıbliographie ZU) ema des Diet. ‚uppl., VIIL; 287-406, und insbesondere die vortrefiliche
Glaubens der ibel, die Dreyfus verdanken ist,et sich Monographie VÖO] Gelin, Les PauVvICs de (Paris 3) Reiche
N. Nicolas, Connaissance de 1a fo1 (Paris 1963 20 /—214. Vgl. auch KErgebnisse lassen sich Aaus dem tudium der Psalmen (vgl. B.H.
de Bovıs, Foli Diet. Spirit, XXIL-XXXIV, 45=- 46 Delhaye, 'aus und des Buches Job (vgl die schöne Interpretation VO]  -
La foi Ami du Glerge (1965) 721—740; 76 (1966) 121—127/, 618 bis Terrien) gewinnen.
622; 6336306 665—670 724—730. uınıge Untersuchungen sind ber- Vgl insbesondere die Monographie VO] 5, Virgulin, La <«Fede>»
holt; andere mehr ragmentarisch und manchmal ein weni1g ober- nella ptrofezia di ]sa1a Milano 1961
AHächlich. O  O « Miıt Gott Gemeinschaft treten, e1l eine Bewegung e1InN-

2 J. Alfaro, es terminolog1a biblica Gregorianum (1 961) tfreten und einer Geschichte teilnehmen, welche die Gottes selber
504 Der Autfsatz (5.463-—505) bietet eine gediegene semantische Un- ist. Die Teilnahme des Menschen Plane Gottes besteht VOI allem
tersuchung. im Glauben; niıcht zufällig ist Isalas, der Prophet des Planes Gottes,

Vgl. die Übersicht ber das Problem den Artikeln VÖO] H.Ca- auch der des Glaubens» Jacob, Theologie de l’Ancien Testament
zelles, Patriarches Pentateuque: Diet. uppl., VIL, 1— I1 VII, | Neuchätel 195 5 | 141).
687—-858 Beim tudium der eligion der alten Patriarchen mul IL1all 10 Es ist nıcht immer eicht, den Glauben VO!]!  - der ung
sich SOTZSaNM VOL jeder anachronistischen Projektion hüten. Zum Be1- unterscheiden. Vgl Lum. et Vie 41 (1959) und insbesondere die Un-
spie. würde die Glaubenserfahrung Abrahams ihre deutung tersuchung VÖO] Vall der oeg unı GTrossouw un
ehalten, auch WC] s1e als otalhingabe den einzigen Gott, Rerv. b1ibl. 61 (1964) 481—507; 508—5232.
der 1n se1ine Geschichtte eintritt, deuten müßbte, ohne daß amıt e1in L Vgl. die Bibliographie 1n Schnackenburg, Neutestamentliche

Kategorien ebenbürtiger monotheistischer Glaube gemeint Theologie ünchen? 965) 84-—-106 Paulus) und 1024 Johannes)
ware. Selbstverständlich könnte MNUur die Bibelexegese das Problem Vgl. auch unten Anm. 258
lösen. Wird die Hypothese bejaht, ware der Monotheismus das U Zat. Art. Sacra Pagına IL, 43 5—4306. Dies ist die Linie, die
rgebnis einer schrittweisen enbarung. WIr uilsefrfer methodologischen Vorbemerkung aufzeigten. Vgl. ein

Das Mysterium des Wortes hat der Heilsgeschichte eine gyrund- eispie| (einen Teilentwurf) in M. E, Boismard, La fol selon salint
egende edeutung. Vgl. P. Grelot, Sens chretien de ”Ancien Testa- Paul Lum. et Vie 195 5) 65-—90.
mMent "Tourna1 1962 126; Festorazzl, La Bibbia il problema delle 13 C Spicg, L’Epitre Hebreux 11 (Paris 1953 534 Vgl den
origın1 (Brescia I9 54 und Anm. 28 Exkurs ber den Glauben. 371—-381.

VO!] Rad macht hierzu die ausgezeichnete emerkung: « Die Ireflende Bemerkungen finden sich 1n t. Lyonnet, La stoOr12
Erzählung VO]  - Isaaks Opferung Jäßt alle bisherigen Anfechtungen della salvezza nella lettera al Romani Napoli I9
hinter sich und stÖößt 1in jenen Bereich ußerster Erfahrungen VOTL, da 15 St. Lyonnet hat die Heilsbedeutung der göttlichen Gerechtig-
Gott selbst als der Feind se1nes erkes aufsteht und da sich VOLr dem elt und die besondere Rolle des aubens der Rechtfertigun:
Verheißungsempfänger geradezu der Weg eine Gottverlassenheit und 1im Heilsgeschehen teftend aufgezeigt. Kr hat gegenüber der

eröfinen scheint. Denn Saa den Abraham opfern geheißen Lesart einiger Stellen des ten Testaments und der jüdischen Litera-
WAar, SC} sich schlechterdings alles ZUSAINANCI), WwW4S ‚we geben (im Sinn eines Verdienstes) eindrücklich hervorgehoben, Pau-
versprochen hatte» (Theologie des Alten TLestaments 11 unchen lus den ontext VO!] Gn ‚6 ichtig interpretiert (im Sinn teiner (3na-
1960 288) de) Die zahlreiche Literatur dieser rtage ist zusammengestellt

-elın hebt .tefilend diese ‚oppelte Komponente des aubens in Introduzione alla Bıbbia V,I (Torino 19 441 (von Bal-
tahams Zusammenhang mit dem Bund hervor. Vgl La fo1 arın1).
dans L’Ancien "Lestament: Lum. er Vie (1955) 10—12, Vgl. auch 16 Vgl. den en Fall der Unterscheidung zwischen dem
LAnm. 23 Glauben als glauben » AT und dem neutestamentlichen Glauben
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WI  — SIND GEBORG]%.N
als «glauben daß » 1im Denken VÖO]  - Buber (angeführt VO] upla- samkeiıt des Werkes Christi verherrlichen. Darum entspricht das VE1_-

CYy aaQ Sacta agına L 434, a I) zeihen » VO!] Röm 2,26 AT dem «nachlassen » VO]  - Eph 1;7/ (NT;
Ein Entwurt einer Theologie des A bestehend Aaus einer der ontext und die erminologie sind bezeichnend), WwIe das «nicht

theologisch-historischen Untersuchung und einer (systematischen) antechnen » VÖO!]  - Kor j 19 Röm 48 (Ps 22,2) entspricht. (Vgl auch
Darlegung des Denkens Gottes Andet sich 1n F, Festorazzl, eologia die Abraham «angerechnete» Gerechtigkeit, Röm 4,3 1) Vgl
della storia salvezza: messagg10 salvezza. Antico Testa- chlier, Der Brief die Epheser (Düsseldor£f 1957 ) /
s11 (Torino 19 619-759. Boismard aa Was VOILlL der christlichen Auffassung

Das Problem des «intellektuellen » Charakters des alttestament- VOI 5,6 wurde, gilt auch VO!]  5 der VOIL Hab 2,4 Röm 1,1
lichen Glaubens wird angedeutet der 1n Anm. verzeichneten Gal 23,1I ebr 10,3
Bibliographie. Zum Judaismus vgl ‚Duplacy, La foi dans le Ju- Michalon hebt Schluß seiner Untersuchung ber den .Jau-
daisme: Lum. et Vie 195 5) 19—43 ben teftend die Beziehung zwischen Glauben und Gerechtig-

Vgl. Schreiner, DIie ntwicklung des israelitischen «CGredo»: :eit hertvor Bibliısch gesehen scheinen der Glaube und die Gerech-
Concilium (1966) 757-7062. Vgl. auch die Bemerkungen in uUuLSCICIN igkeit 1n der Tat die beiden Kehrseiten der gleichen Naı se1n,

x verzeichneten Aufsatz: 628, Anm. und 636 weil der Glaube den Menschen das Mysterium Gottes e1in-
Dies behauptet mıit ec| Grelot 2U.10) 144{. uch WC] inNnan treten läßt, und dieses Mysterium ist ein Mysterium der lebe, die

den (slauben unter dem «intellektuellen » Gesichtspunkt betrachtet, belebt und (La Fo1; de Dieu et engagemen! ENVETS
dart 11Aan ihn nicht reduzieren auf «eine Summe VO] verwickelten, Dieu, selon ”Ancien Testament: Nourt. Rev. 11953] 600).
treduziblen Lehrsätzen, SOZUSAYCI auf seinen logischen Gehalt Man U.Cullmann, eıil als Geschichte. Heilsgeschichtliche Existenz
muß alle diese edanken VOL allem in ihre existentielle Perspektive Neuen "Testament (Tübingen 1965 245
einordnen, außerhall deren S1e ihren Sinn verlören: den des Es ist symptomatisch, WwIeE wichtig auch für Johannes Abraham
effektiven Dialogs zwischenGott und dem Menschen, dessen Ausgangs- und seine Glaubenserfahrung Sind. Vgl. Jo 3, 23 f1; insb. 571 Vgl.
punkt das göttliche Wort un! dessen Antwort der Glaube bildet. auch 12,41 1m Zusammenhang mit ,L und 1 /7,5
Solche Ideen> sind alle in die Erfahrung dieses Dialogs eingetaucht; 28 Zu ohannes vgl. F.-M. Braun, Jean le theologien (bis jetzt trel
darın erhalten s1e ihren tealen -ehalt» 144). Vgl.auch Bände Paris 19) 1964; 19 namentlich den letzten Band ber die
Feuillet, Abraham, pere dans la fo1 Vie Spir. 4) 5 (1950) 22 Theologie des ohannes und ber das Mysterium Christi. Zu Paulus
In dieser Perspektive erhellt, daß auch im jedes einzelne Ereignis vgl. A, Feuillet, Le Christ dagesse de Dieu (Paris 19| namentlich
Glaubensgegenstand ist (gegen Bultmann, eO. Wörterb. z.N. für die Gefangenschaftsbriefe.
NL 216 fi) 2Y annn 4a0 2806—3287

21 de la Potterie, La notion de temolgnage dans Saint Jean Sa- Vgl einzelne Angaben Grelot aaQO 56—1 61
CL agına 11 (Paris 1959 2612 31 Um der biblischen erminologie gemäl auszudrücken,

Die Ursache der genannten Unklarheit liegt vielleicht in einem wollen WIr auf die « Präexistenz » Christi, des Gottmenschen, ansple-
weniger biblischen (z. «hellenistischen ») Wahrheitsbegrifi, len. Die Theologie NnimmMt für gewöhnlıch ein «Verbum incarnandum»

7u einer gründlicheren Behandlun; des Themas verwelisen WIr auf (dem wirksame und exemplarische Präsenz ukommt) Al das der
die aufschlußreichen Untersuchungen des genannten Autors, insbe- Zeit ZU) «Verbum incarnatum » wird (vgl die Erwägungen VO]
sondere auf die dem Päpstlichen Bıbelinstitut Rom eingereichte Mouroux, mystere du | Paris 962 deutsch reiburg Br.
Dissertation: ethela. La notion Ohannique de verite et SCS antece- 1965 Kap. Vn die geschichtliche Verherrlichung Christi würde
dents historiques (wovon Kap. LLL ber Jo 14,6 ZU) Teil veröfitent- «metahistorisch» 1n der Sanzen Heilsgeschichte prasent machen.,
licht ist (Roma I9 Paulus steht Ohannes schr nahe: vgl. de la Wenn ILal der Christologie, VOTI allem 1im Denken VO] ohannes und
Potterie, SuSs er la verite d’apres Eph 4,21. tudiorum pa  ‚Oorum aulus, gyründlicher nachginge, sollte sich ULlSCIEGT Ansicht ach eine
Congtessus internationalis catholicus 11 Roma 19063 folge- tiefere und umtfassendere au dieser Präsenz Christ1 ergeben.
dessen darf 1NA;  } nicht VO]  - kzentverschiebungen zwischen und 32 Eın eispie. dieser Neuhe1it sind die Sakramente, die nicht auf

sprechen (Fiduzialglaube ; intellektueller Glaube), sondern eher die gleiche ene gestellt werden können WwIeE die alttestamentlichen
VO!]  - einem Fortschritt der enbarung, der die gleiche existentielle Zeichen. Vgl Grelot aa0). 20O1, Anm.
Erfahrung zugrunde liegt. AA Wir beziehen unls insbesondere auf die irdische und überirdi-

g1.z. H. Cazelles, GConnexions et STructure de Gen. sche Situation. Einen theologischen Versuch einer ‚Ösung
Rerv. Bıbl. 69 (1962) 321—349. machte VO!]!  - Balthasar, Eschatologie: J. Feiner/ J. Trütsch/F.

23 a4aQ. 234 und Anm. 58 Es ist VOLL Belang, den Beitrag der bei- OC)] rg. Fragen der Theologie heute (Einsiedeln 1957 403 bis
den «I raditionen » vermerken: die Gerechtigkeit, die Gott bra- 421. Die italienische Übersetzung dieses Aufsatzes (Escatologia:
ham mitteilt (elohistische Überlieferung) gliedert ihn tiet in den 1L16$- G10rnale di teologı1a (Brescia 1967 ist mit einem Vorwort VO']  -
sianischen Plan ein (Thema der stammung der jahwistischen ber- Ruffini versehen, das treflende -edanken Balthasars arlegung
lieferung) Vgl.S 2470 und 120 nthält.

gl.unsere Untersuchung : La Bibbia il problema delle Of1- Übersetzt VO']  5 Dr. August Derz
g1n1ı aaQ. 125)5—129, 1t. Aufs. (Anm, D7 697; 739—7]37 Grelot aaQ
5SI-1506) bletet gute Hinweise einer Ergründung des Themas
des ens mMi1t Gott im 1mM ‚usammenhang mit dem Heıl. Kın
tieferes Eingehen insbesondere auf die Psalmen und die Weisheits-
literatur würde reichen Ergebnissen führen. Ebenso aufschluß-
teich ware C5S, die einzelnen Bestandteile dieses LThemas in eziehung FRANCO ESTORAZZ

der historischen, prophetischen und Weisheitsliteratur bringen.
25 Vgl. H. Schlier, Der T1Ee: die (salater Öttingen Il 1951 Geboren 29. November 1928 in atrtenna (Italien),55-—809.
der gleichen Linie leg! UuULlSCICS Erachtens der schwierige Text KRöm 1052 Z Priester geweiht. Er studierte der Grego-

t1ana und Bibelinstitut in Rom Er ist Lizentiat der3, 25—-26 das ZaNzec ist auf die Verwirklichung der 1im Bund mit
Gott beschlossenen Verheibßbungen hingerichtet; diese Verwirkli- Bibelwissenschaften und bereitet sich auf das Doktorat
chung kommt VO. Christus zustande. Wenn Paulus VO]  5 dieser VOTL LEr doziert Bibelwissenschaften Priester-
Periode spricht, beabsichtigt G: nıcht sehr einen historischen Zeit- seminar VO:  =) Como, veröfientlichte: La Bıbbia ilpunkt beschreiben, die Sünde KeItLrageNnN » (nicht angerechnet)
der LU ZU Teil verziehen wurde (eine Art VO]  5 anhebender echt- problema delle or1igin1 (Brescia 1966) und arbeitet u,

fertigung) vielmehr will CT die zentrale Stellung und die eilswirk- mi1t All. 1vista Bıblica, Scuola Cattolica.,

SOI


